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Monıika Renz

Psychotherapie und/oder Seelsorge
der Arbeıt mit Sch werkranken und Sterbenden

Gerade Notsituationen schwerer
ankheit und terben machen

Menschen nıcht selten außergewöOhn-
1C spirituelle rungen Spirituelles 101 sprachen VON e{IWas Großarti

In der Begleitung olcher eiderfahrun gem Numinosem 68 Drauchten explizit den
gen und Wege 1ST hilf- egri Ott Z Umschreibung hrer ung

Aus den Einsichten dieses die (‚renzen VON Ihereic wWwenn Psychologie und Seelsorge
und Seelsorge überschreitenden TojektsHan!: Han gehen

Sind die folgenden (‚edanken und kErfahrungen

Psychotherapie und Seelsorge Psychologie
und ologie SINd der Begleitung Schwer ngs und RettungtTanker und Sterbender auf 1eselDe rage

Was Nilft orößter Not Was MacC Angst hat den Räumen Spitals viele
innerlich el kine religiöse age also die (‚esichter Angst VOT dem Leiden dem terben
aber N1IC ohne therapeutische egbe VOT Eingriff und daneben gste die WIT

1nrer Irrationalität kaum nachvollziehen köngleitung anhgegahgen werden kann Ich eıfe
Folgenden drei IThemen Neraus die Psycho NenNn Angst VOT der verschlingenden aC der

therapie und Seelsorge gleichermaßen etreffen gespenstischen Angst SO e{Wwa
und versuche S1C VON der TaxXıls e1inerel WEeNlN Sterbende sich AC fest
MIt Krebspatienten her eantworten Im Hin klammern den hochgezogenen (itters  en

der hier vorgestellten sSTe 1Nrer Betten weil S1e innerlich odenlo
e1N rojekt [o” Kantonsspital SE Oder ÜC versinken Ich kann olchen

Gallen Rahmen dessen ich N1IC 11UT atlenten und inren Angehörigen aufgrund [Nel

als Therapeutin arbeitete ONdern MI1T der 1es 1SSENS Yrklären dass solche Durchgangs
aubnis des I6 zesanbischofs und erfahrung äufig Z  Z Sterbeprozess gehört dass
Urc die Spitalseelsorger Delder Konfessionen S1e und der ege] etztgül
auch seelsorgerische Funktionen wahrnehmen ug irdischen Aussage vielleicht Erfahrung
durfte 251 Schwerkranke und e11s Sterbende VON Getragensein Oder VONN weicht Ich
habe ich während Jahres egleite NIC kann empathisch über Uus1ı Oder MIt

wenıger als 85 avon erlebten E{IWAaS ngeahnt biblischen Bild (etwa Jesa 49 14 16) unterstut
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zend, mitgehen. Doch die reitende Vater Tzählt und Sie tröstet?« » Warum
VON Ssanitem Getragensein, VON einem wunder: nicht?« Ich hole Nun die Gestalt Jesu in

iredlichen Sein Oder d oMmM VON innen, UuNserTe Erinnerung, spiele Monochord und
und ZWaT dort, e1N Patient sSeıin spreche 1n 1ese Stimmung hinein ein
zugelassen hat. Sie Ist [Ür Betroffene und Um: Segenswort: yFrau rbani, Sie Sind von Ott
stehnende iImMmer überwältigend Uund Wird Mels gesegnet. esus egleite Sie, als waren Sie
als eigentliche Gotteserfahrung seine üngerin. Er omMm mit 1Ns Re

Je totaler die Angst Oder Verzweillung, gionalspital und wird se1ine eistige Hand auf
unmöglicher cheint E aber, dass VON rTen Hals ljegen, Sie schützen, und

außen solche atlenten noch eITeIC dann auch, Sie 1mM Tod mpfangen.«
[Die Trage lautet angs NIC menr Iherapeutin Wortlos spiele ich noch eine e1le auf dem
oder Seelsorgerin? ondern NÖchstens noch Wie Instrument. Frau Urbani atmet tief. Die

tmosphäre ist®Ein anges Schweigen.nahe asse ich Oolches | eid mich heran, WI1e
viel WagC ich 1INSs scheinbar HOTfT- Dann weint S1IE sehr, ein anderes Weinen als

üblich Ich bleibe still Hei 1Nr. C  e  C WIrdnungslose hinein?
SIE gunsagt »Das Ailit. Mir kann NIC:

Frau Urbani, e1Ne evangelisch gläubige alte geschehen.« Erneute Gelassenheit. Zwei
Tage später, unmittelbar VOT der egung,Frau hat 1n den ersten Spitalwochen Im suche ich S1e NOCAMAals auf. Ich irage » War

Inen einer genannten Klangreise das nicht Präsenz?« Frau TDanı NIC viel-
fe) e1Ne wunderbareTVON (‚etröstet- sagend und erganzt: { Es WAarnıc NUT, es Ist.
Sein emacht. y Es War WwIe Engelmusik. Sie Jesus, SseiNne Hand, 1st da.« In anhaltender
kam VvVon allzZ weit her und nah!'  D eran. ES (Gelassenheiass S1IEe die erlegung Uber sich
kann nicht ScChHhIeC herauskommen«, STam- ergehen und stirbt drei Tage später gelassen
melt S1e ergriffen. Lange schweigen Dann den Erstickungstod.
schüttelt S1e den KOpT, kann NIC verstehen,
Wäas mit geschehen, noch WaTuhl sie pIöÖtz Spirituelle ErfahrungSnicht ygemacht«
ich voll Vertrauen ISt. Über Tage Frau werden Begleitende enschen können hesten:
Urbani vgelassen. 'alls E{IWAaS dazu eitragen, dass e sich 1M Not:
Doch als die Krankheitssymptome eskalieren leidenden entspannt und auf e1n TOBeres hin
und die Luftröhre angegriffen 1St, Frau OÖffnet. 1es gelingt hesten dort, e  el
Urbani In Angst VOT dem Ersticken. UUnd ende eyistentiellem Mitsein sich ihrerseits 1N:

Jetz wird eine Verlegung iNs Re erlich den (Irt des Leidens begeben, auUshar:
gionalspital geplant Zweiter Besuch Sie ren und WenNnnNn @05 Se1IN darf miterleben, dass
wünscht Musik, doch diesmal eilt S NIC. .ott NMmMItLIeEN VON Not auf NEUE,; reitende
Zu oroß sind Angst und Atemnot. Ich age e1se rfahrbar wird
»Gibt es eine Bi  Istelle, die Sie besonders
lieben?« »IC liebe esus und stelle MIr
jeweils VOT, wWwIie eTr Urc die Dörfer wanderte
und den Menschen »Könnten Sie un der tragische raägung?
sich vorstellen, dass eT auch nen

®  &w [)as (ewalt polarisiert.ommt, Ihnen Von seiner Beziehung TE  3
Mac. ater pIe Auf der einen e1te
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wird vermenr VON Un und Schuld SCSPTO kommen Niemand WISSe, Was mit denchen, auf der andern VOIN Tragik In e1nNer pfer: Kindern geschehen SEl Mir verschlägt s fast
biographie |)ie eologie machte sich vorab In den tem Wie ich ans Bett der komatös
Tsterem stark, die Psychologie und sychothe Daliegenden eife und mich vorstelle,
rapie hat S vermenr mit den Uhnmächtigen omm eiIne Reaktion. In einer Brust
und mit enschen, die VON uralten Prägungen spüre ich das schwere Gewicht Von Schuld,
der EW gezeichnet SINd, un In beidem ist WdBC aber NC das ema anzusprechen.
der Mensch erlösungsbedürftig. Beim zweiten Besuch finde ich schiieblic

In meılner Projektarbeit D1IN ich In oroßer Orte » Frau Öpprecht, ich glaube: Sie
drückt e1ne CAU.  « »  « hreBandbreite SOWO der Jragik irühester oder LrauU:

matischer Prägung Gewalt und Ohn Keaktion se1it Wochen! Ich bin erschüttert
MacC.  9 aber auch dem ema Schuld egegnet: und re fort: »Die Schuld drückt
Bald MuUussten Patienten überhöhte Über-Ich-For- unheimlich stark.« « »habe

derungen und neurotische Schuldgefühle Oslas: gehört Von ren drei Kindern Auch WIT
WIssen nicht, S1e S1N:  C und Was aus ihnenSCH,; Dald ing eS tief verdrängte, eC
geworden ist. Doch Sie avon dUu>s Eschuld, IC selten aber auch wichtige Kel:

[ungsschritte INn Richtung wWwanre »Schuldfähig- Sibt 21n Wissen anderer Irgendwann
einmal werden hre Kinder verstehen, Waskeit« SO wollte EIW. das Unstimmige e1Nes Han-:

delns, das Sich jJahrelang NUrTr über KÖörpersymp- Sin nenW, Warum Sie Und
irgendwann e1INnmM: werden hre Kinder auch

LOMe emerkbar machen können, endlich WISSsen, dass Sie eute leiden Und dass 65
nen eid »  K Frau pprecht,

IMUSS immer noch mit geschlossenen ugen, atmet
wahr Sem dürfenwird vermehrt von Sünde und Schuld gespro-  kommen. Niemand wisse, was mit den  chen, auf der andern von Tragik in einer Opfer-  Kindern geschehen sei. Mir verschlägt es fast  biographie. Die Theologie machte sich vorab in  den Atem. Wie ich ans Bett der komatös  Ersterem stark, die Psychologie und Psychothe-  Daliegenden trete und mich vorstelle,  rapie hat es vermehrt mit den Ohnmächtigen  kommt keine Reaktion. In meiner Brust  und mit Menschen, die von uralten Prägungen  spüre ich das schwere Gewicht von Schuld,  der Gewalt gezeichnet sind, zu tun. In beidem ist  wage aber nicht, das Thema anzusprechen.  der Mensch erlösungsbedürftig.  Beim zweiten Besuch finde ich schließlich  In meiner Projektarbeit bin ich in großer  Worte: »Frau Opprecht, ich glaube: Sie  drückt eine Schuld.« — »Hhhhh.« Ihre erste  Bandbreite sowohl der Tragik frühester oder trau-  matischer Prägung durch Gewalt und Ohn-  Reaktion seit 3 Wochen! Ich bin erschüttert  macht, aber auch dem Thema Schuld begegnet:  und fahre fort:  »Die Schuld drückt  Bald mussten Patienten überhöhte Über-Ich-For-  unheimlich stark.« — »Hhhhh.« — »Ich habe  derungen und neurotische Schuldgefühle loslas-  gehört von Ihren drei Kindern. Auch wir  wissen nicht, wo sie sind und was aus ihnen  sen, bald ging es um tief verdrängte, echte  geworden ist. Doch gehen Sie davon aus: Es  Schuld, nicht selten aber auch um wichtige Rei-  fungsschritte in Richtung wahre »Schuldfähig-  gibt ein Wissen anderer Art. Irgendwann  einmal werden Ihre Kinder verstehen, was  keit«. So wollte etwa das Unstimmige eines Han-  delns, das sich jahrelang nur über Körpersymp-  damals in Ihnen war, warum Sie gingen. Und  irgendwann einmal werden Ihre Kinder auch  tome hatte bemerkbar machen können, endlich  wissen, dass Sie heute leiden. Und dass es  Ihnen leid tut.« — »Ahhhh.« Frau Opprecht,  Y Schuld muss zuvor  immer noch mit geschlossenen Augen, atmet  wahr sein dürfen ...  tief. Verdauungsgeräusche folgen. Offenbar  ist etwas in Bewegung gekommen. Ich ver-  gefühlt werden. Oder die Schuld einer nicht ge-  abschiede mich, indem ich meine Worte  wagten Selbstwerdung, die nach Reue und Süh-  wiederhole. Drei Stunden später ist Frau  ne schrie. Ich habe gelernt, dass ich auch in ei-  Opprecht verstorben.  ner Zeit, in der Worte wie Schuld oder Sünde ta-  buisiert sind, es bisweilen wagen muss, Patienten  Lässt es sich als Opfer leichter sterben? Kei  darauf anzusprechen. Schuld muss zuvor wahr  neswegs!, lehrt mich die Erfahrung. So kam ich  sein dürfen, bevor Befreiung und Erlösung er-  auch häufig an Sterbebetten von Menschen, die  fahrbar werden können.  ein Leben in Hingabe für ihre Nächsten oder in  größter Bescheidung hinter sich hatten und doch  Frau Opprecht liegt seit drei Wochen  noch immer auf etwas zu warten schienen: »Das  komatös und unansprechbar da und kann  Fest findet statt, ich bin eingeladen, habe aber  doch nicht sterben, medizinisch nicht  kein Festkleid« oder »bin nicht zum Fest bereit,  erklärbar. Ich werde gebeten, sie aufzu-  nicht würdig«, sind Aussagen aus verwirrten Zu-  suchen und lasse mir ihre Lebensgeschichte  ständen solcher Patienten. Nicht selten ging es  erzählen. Frau Opprecht soll in jungen  darum, dass solche Menschen durch betende  Jahren von drei kleinen Kindern einfach  Worte von mir oder im Rahmen eines eindrück-  davon gelaufen sein, ohne je wiederzu-  lichen Familienrituals sich erkannt und gewür-  DIAKONIA 34 (2003)  Monika Renz / Psychotherapie und/oder Seelsorge  261X tief. Verdauungsgeräusche jolgen. (Offenbar

1st etwas In Bewegung gekommen. Ich VeT-
werden ()der die Schuld einer MIC SC abschiede mich, 1indem ich meine Worte

wagten Selbstwerdung, die nach eue und SÜh: wiederhole Tel Stunden später ist Frau
Ne schrie Ich S: gelernt, dass ich auch In E1- pprecht verstorben
ner Zeit, In der OTrte wWI1e Schuld Oder unde
Duisiert SINd, S 1swelen INUSS, atenten ass esS SIChH als pfer eichter sterben Kei
au: anzusprechen. Schuld I11USS s  —+ neswegs!, mich die Eerfahrung SO Ich
sSe1in en, EeVOr efreiung und rlösung eT- auch aulg Sterbebetten VON enschen, die
ahrbar werden können e1in eDen In Hingabe Iür hre acnstien oder In

orößter Bescheidung hinter sich hatten und doch
Frau pprecht liegt seit drei Wochen noch iImMmMmer auf eIWas schlienen »  as
komatös und unansprechbar da und kann Fest Nnde ich DIN eingeladen, S: aber
doch N1IC sterben, medizinisch N1IC kein Festkleid« oder »DIN NIC Z  3 Fest Dereit,
erklärbar. Ich werde gebeten, sie auTZu- NIC WwüÜürdig«, SiNnd ussagen dUus verwirrten Z
suchen und asse MIr ihre Lebensgeschichte taänden Olcher atlenten WC selten ng 05
erzählen Frau pprecht soll 1n jungen darum, dass solche enschen DetendeJahren VOonNn drei kleinen Kindern infach Orte VON MIr Oder 1M men e1Nes eINdrüuck-avon gelaufen seın, ohne je wiederzu- lichen Familienrituals sich erkannt und gewür
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digt Yfahren Mussten IM Großartigen INres neuerdings wieder S1 inmal
SCANEeINDaATeEN Lebens, dann ndlich terben möchte eTt mich INn eine Not einweihen, über

können Fin Ankommen Hei sich elbst, Del die er mit niemandem rede Er habe
der Wahrheit des eigenen ebens, Del einer 1N: schlimme Träume VON einem bösen Sog
nersten en E:twas, das Tür ele ZUT TIa einer schlimmen Frau Der 50g, WI1Ie e1n
rung mit ott als außerstem ege wurde Trichter, zerstückle inn Erst Schluss, WIE
(‚leich ZWEe] atlentien A  en MIr denselben er SCHNON meine, Ende se1ln, omme

unerwartet Kettung Er onne das N1IC
»erkannt und gewürdigt ({ verstehen, doch chluss des Traumes se1

eTt wieder gahNzZ, neın mehr noch heil
Taum Y»IC sa infach auf einem Stuhl, Denselben raum habe eTtT SCANON als Kind
nichts.« Der e1ne OTrte dazu e1nNne wunderbare gehabt, dann ange NIC mehr. Jetzt aume

ihm wieder jede aCc avon, er erwacheusik Ich bat ihn, sich erlich auf diesen Stuhl
und spüren, WIe die Uus1ı inge schweißgebadet. Offensichtlic e1ne

reaktivierte Kindernot.Uund Was y [ Ja werde ich würdigt, Ich irage, WI1e Man ihn als Kind genanntMIr Wwird gesagl, ich habe vieles emacht habe yBeat.« (D e$ damals einen Ort
IM eben.« e1de atlenten starben

egeben habe, er sich ohl efühlt abe
Kurz danach. Iräume als Ahnungen e1Nes »Ie »Oh ]Ja, auf Vaters Knie, da WarTr die elt gut!
ien Gerichtes«, erleht aber NIC als Strafgericht, (zar NIC gemn ich weiß NIC WarT
ONdern als Würdigung! ich in der 1i der ante 1mM oberen OC

Vor allem dieelGewaltopfer Wd- Da WarT ich immer auf der Lauer.« Ich bin
rTen ihren Grenzerfahrungen aufthe erschüttert und age nach einer e1le
seelsorgerische Begleitung angewlesen. Angste y»Können Sie sich vorstellen, dass Sie als eItr
VON standen NunNn, ufgrund der achnlas KÖöppel, der Sie eute sind, nochmals mit MIr
senden räfte, ochmals O1a 1M Raum und IN jene Küche gehen Beat VoNn damals,
SCANrTIeEEN nach |)as InnNere Kind uUSsste innn schützen?« »Ja, ich weiß ZWAäaT nicht
gleichsam (Irt des (srauens abgeholt und auf WIEe.« »Wir würden es selbstverständlich Nur

se1ine e1se werden, DIS solche Men: innerlich 9 versucnhe ich erklaren
ScChen ndlich terben Oder In e1nNn erlösteres Le: » Wenn Sie mögen, schließen Sie die
Den Zzurüuückkenren konnten und tellen sich VOTL, WI1e WIT gC

me1insam auf Beat zugehen. (‚eht das?« »Ja
err KÖöppel, e1in VOoON symbiotischen Sehn eiz SiNnd WIr bei aber eT hat Angst,«
üUüchten geprägter Mann, erlebt eine sagt eT. » Für mich gibt es ELW das tärker
Klangreise als außerordentlich SCANON: »kine 1st AIc alle Angst Früher hat Nan Menschen
unbeschrei  are immung Glückselig- gesegnel, innen (zottes Schutz
keit« kine zweite entspannung holt JIrauer zusprechen. Möchte vielleicht Beat das
über seinen ustand und dann (‚efühle Von auch?« err Köppel Dejaht
Einsamkeit hervor, schlimm, dass er nıe Ich fast erschreckt üÜüber melınen Mut
mehr Musik ill Monate später ist eTr orche.ın mich hinein, Hei meinem
wiederum stat1ionär. Obwohl der Kirche eigenen (‚lauben einen olchen ySchutz
entiremdet, 1e er religiöse Gespräche. Und VON ott ETr« anzukommen und zugleich
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bei der Not Von Beat damals in der UuC meln Gegenüber ISt, welcher Art Sse1INE eligiöse
der schlimmen Frau Ich fasse Mult und Verwurzelung Uund SE1INE jetzigen Bedürfnisse

SINd Andererseits ist $ Dedauerlich, Wenn VOTpreche mit geschlossenen ugen in die
gespannte Atmosphäre hinein: y»Hoi Beat lauter OTSIC und Nnnerer ung der

Wir sind da, der heutige eItr Köppel, der e1n
eindrückliches Leben eführt hat, und Ich, Sakramenten
Frau KenNzZ ir sind gekommen, Dich
aus dieser Hc herauszuholen und Dich akramenten, ege Uund Salbung fehlt,

segnen. Beat, Du Hist 1Im Innersten 2C Wen e1Ne Religion und hre Tadıllon eer WEeT:

CHÜlzt Was immer Schlimmem 8C den Oder hohl, bar aller mystischen Innerlich:
schieht, e5s geht Dir vorbei Hörst Du keit. lele Verzweifelte Dleiben dann mit 1nTem
mich?« )dagen S1e das noch einmal, Hunger und 1Nrer Angst allein gelassen, UNEL-
Beat hört nhin, aber eTtr oMm nicht reichDar TÜr die Methoden der Katio
Sanz draus,« Sagl eIT Köppel, seiNnerselts mit Wir Deklagen den angel Spiritualität
geschlossenen uge Ich irage, ob er Doch Spiritualität ntsteht NIC infach S SÖOT[]1-
möchte, dass ich für Beat ein Kreuzzeichen dern 1M /usammenwirken VON Authentizität
auf seine Stirn mache Z  3 Zeichen afür, und Nnade |)ie age Wie viel Psychologie, WIeEe
dass eT geschützt sel »Oh jJa.« Später
WIieder voll da eien WITr und viel fachk!  ent Menschenkenntnis, WI1Ie

vie]l re über Neurosen, rTägungen, Angst undlassen Kitual mit einer Uus1 aus-
tieferliegende mMenscnhliche SUC brauchtg Die raume sind zehn Tage

vorbei die Seelsorge, beantwortet sich nlier VON selhst:
eide, Psychologie Uund eologie, dienen S:Später werde ich notfallmäßig ihm C

rufen, eTr chreit erneut. Ja, jetzt sehe er die chem /Zusammenfinden VON Authentizitä und
HC gENAUET, und die Frau auch, und dann Nade Spiritualität oMmM auf, enschen
NUur noch rot. Wir wiederno das Se sich INn 1Nnrer Situation abgeholt rleben

gensritual. /Zum chluss wünscht err und sich VOT einem ewlg Größeren einınden und
Köppel die kommunion Ich Ssage dazu: »In offen werden [Ür dessen Wirken Spiritualität 1Sst
Christus ist das Ose berwunden Es oibt dann e1Nn Geschehen, WOLIUrTr S kaum OTTe ibt.
eLWaS, das tärker ist als alles BÖöse und das

en« err Köppel { Es wirkt,
ich spüre PS5.,« Erneut ist die für
Wochen gebannt. Vom gedachten

Zu gefuhlten Gott

Heilendes tual Oder Manipulation? Was &n (‚efühle und ung zu zulassen 1st VOT-

[ür errn KÖöppel regelrecht erlOsen! WädlI, S erst liegen der Ist e$ auch Anliegen
Tür andere atenten orundfalsch, BeeinÄlussung der und Seelsorge? der Begleitung
Oder Hokuspokus seın Wie elingt CS, das e1ine VOI Chwerkranken, die mMit der Diagnose
VO  3 andern trennen? HMerauszuspüren, WeT konirontiert SiNnd, 1St .Ott VoTrTerst Oft kein
Was Wallı TaucC Finerseits kann mMiIt religiö mehr. allmächtigen, allgütigen .ott S1ind S1P
sen Riten und eichen N1IC vorsichtig TTe vgeworden. Die Theodiz  ge wWwurde INn

meınem rojekt VON Tast allen atıentien estelltumgegangen werden Ich [11USS nachiragen, WeT
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»(„‚ott 1ST Den Gott, WIe auch ich ihn weilen einen Zorn (Ott?« »Doch,
ehrte, ibt eS nicht«, er0  ete e1ne natürlich Ich Sage eweils Gott, Jetz
Religionslehrerin ihr en mMit MIr über .Ott. reicht  S! Aber dann geschie eh nichts.«
Und doch drehte sich all inr (G‚rübeln auernd »Könnten Sie sich vorstellen, dass WIT das

diesen Ott DIS n1InN dem un. S1e versuchen, dass ich e1nNn freies
nach e1iner spirituellen rfahrung, einer Klang eDe formuliere und hre >}Rechnung«, hre
reise, die S1PE sehr berührte, MIr Sa ffenen Fragen, Ihren Zorn, hre Not VOT

te »Es 1st unglaublich, aber Ott tragt mich ott hinlege?« eine Form des Betens, die
IC Ich habe ihn rlebt, zärtlich!« den Leidenden, mit Rahner jormuliert, als

Der Weg hin olcher kErfahrung die Tage, die ich Hin« VOT ott
E VWut, Aufbäumung und Hin »Nein.« Dennoch möchte err Utzinger,

Häufig [11US$ ich solche dass ich bleibe SO reden WIr üÜber dies und
das, his er plötzlic y»xDele  « »Beten Sie.«negativen (‚efühle erst Aaus den Patienten he

rausholen, Ss1e mit inren Abwehrmechanismen, Fast bin ich überrumpelt. Hinter vie]l
Barschheit kommt MIr Not mit seinenund Bewältigungsmustern kon:
eiunlen entgegen. Ich beginne: »Gott, WerTrTontieren, DIS S1e aufl kerfahrungen e1nNnes d[l-

dern (‚ottes hin offen werden: oder Was immer Du bist, hier jeg erTr
Utzinger und leidet sehr»Gott ist hinterhältig. Den Gott, wie auch ich ihn  weilen einen Zorn gegen Gott?« »Doch,  lehrte, gibt es nicht«, eröffnete eine ehemalige  natürlich. Ich sage jeweils: Gott, jetzt  Religionslehrerin ihr Reden mit mir über Gott.  reicht's! Aber dann geschieht eh nichts.« —  Und doch drehte sich all ihr Grübeln dauernd  »Könnten Sie sich vorstellen, dass wir das  um diesen Gott bis hin zu dem Punkt, wo sie  zusammen versuchen, dass ich ein freies  nach einer spirituellen Erfahrung, einer Klang-  Gebet formuliere und Ihre »Rechnung«, Ihre  reise, die sie körperlich sehr berührte, zu mir sag-  offenen Fragen, Ihren Zorn, Ihre Not vor  te: »Es ist unglaublich, aber Gott trägt mich wirk-  Gott hinlege?« (eine Form des Betens, die  lich! Ich habe ihn erlebt, zärtlich!«  den Leidenden, mit K. Rahner formuliert, als  Der Weg hin zu solcher Erfahrung führt  >die Frage, die ich bin« vor Gott bringt). —  durch Wut, Aufbäumung und Ablehnung hin-  »Nein.« Dennoch möchte Herr Utzinger,  durch. Häufig muss ich solche so genannten  dass ich bleibe. So reden wir über dies und  das, bis er plötzlich »befiehlt«: »Beten Sie.«  negativen Gefühle erst aus den Patienten he-  rausholen, sie mit ihren Abwehrmechanismen,  Fast bin ich überrumpelt. Hinter so viel  Barschheit kommt mir Not mit seinen  Ambivalenzen und Bewältigungsmustern kon-  Gefühlen entgegen. Ich beginne: »Gott, wer  frontieren, bis sie auf Erfahrungen eines ganz an-  dern Gottes hin offen werden:  oder was immer Du bist, hier liegt Herr  Utzinger und leidet sehr ... « »Sagen Sie nicht  Herr Utzinger, ein Mittfünfziger, wird durch  >Herr Utzinger«, wenn Sie beten, das klingt  zu arrogant, ich bin ja ohnehin nur ein  seine Krankheit jäh aus einer erfolgreichen  Karriere gerissen. Er sei konfessionslos,  Wurm,« fällt er mir ins Wort und weint jetzt  erschütternd. Mir fehlen vorerst Worte,  enttäuscht von Gott, eigentlich Atheist, sagt  er. Meine Musik empfinde er als »spirituell«.  Dann: »Für mich sind Sie nicht einfach ein  Wurm im Gegenüber Gottes. Darf ich beten:  Sie gehe gleichsam durch ihn hindurch, das  Hier liegt Hans-Rudolf?« — »Ja, versuchen  tue gut. Im Übrigen argumentiert er kurz  Sie’s.« Während des Gebetes wird er  und bündig, um gleich zum nächsten Thema  andächtig. Kommentar: »Ja, Hans-Rudolf, so  überzugehen: Er schwitze mindestens ein  stimmt es. Da ist weder Wurm noch  Bett pro Tag durch, sei derart unruhig. Ob  Arroganz«, ... und weint noch immer.  das normal sei, will er wissen. »Andere  Patienten schwitzen, wenn sie Angst haben.  Ich denke aber, Angst ist nicht Ihr Problem?«  In dieser Stunde ist Herr Utzinger zu einem  — »Nein«, sagt er barsch. Ich wittere ein  andern Menschen mit anderer Ausstrahlung ge-  Machtproblem, ein dauerndes Abwürgen  worden. Unruhe und Schwitzen sind vorbei.  von Themen und Gefühlen und frage  Durch Wurmgefühle hindurch hat er im Ge-  behutsam: »Sind Sie konsterniert, weil jäh  genüber des Absoluten mehr zu seiner wahren  aus Ihrem Leben herausgerissen? Ich wäre  Identität gefunden. Er darf unerwartet schnell  das in Ihrer Situation.« Er nickt unwirsch.  sterben. Noch in den letzten Atemzügen stam  »Könnten Sie sich vorstellen, dass Sie mit  melt er: »Die >)Erfahrung« ist es gewesen...«  dem Schicksal noch zuwenig abgerechnet  Spirituelle Erfahrung wandelt und heilt. Vor-  haben?« — »Ja, das könnte sein.« Gespannte  bedingung, dass solche Erfahrungen möglich  Atmosphäre. Er schwitzt. Mit viel Mut frage  werden, scheint nicht eine religiöse oder kon  ich nochmals: »Empfinden Sie nicht bis-  fessionelle Grundhaltung zu sein, noch Medita  264  Monika Renz / Psychotherapie und/oder Seelsorge  DIAKONIA 34 (2003)ydagen Sie NIC
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